
Liebe Leserinnen und Leser, 

Nachrichten aus der Ev.-Luth. Kirchengemeinde Sasel, 21. Jahrgang Nr. 4
� Juni - Juli 2018

Alle Jugendlichen, die im Früh-
jahr 2020 mindestens 14 Jahre 
alt sind, laden wir herzlich ein, 
sich in diesem Jahr zum 
Konfirmanden­unterricht anzu-
melden. Die Anmeldung zum 
Konfirmandenunterricht findet 
am Dienstag, 19. Juni, und 
Mittwoch, 20. Juni, jeweils in 
der Zeit von 16 bis 19 Uhr im 
Gemeindehaus am Saseler 
Markt 8 statt. Zur Anmeldung 
sollen die Jugendlichen von 
einem Elternteil begleitet 
werden. Bitte bringen Sie die 
Geburtsurkunde und, wenn 
vorhanden, die Taufurkunde 
mit sowie 25,- € für die An-
schaffung einer Bibel und 
weiteres Unterrichtsmaterial. 

Wir bieten in Sasel zwei 
unterschiedliche Modelle des 
Konfirmandenunterrichts an: 
den Konfirman­den­unterricht, 
der 14 tägig angeboten wird, 
und das KonfiCamp in den 
Sommerferien 2019. 
Informationen dazu finden Sie: 
http://kirche-sasel.de/web/
service/konfirmationen.php

Anmeldung zum

Konfirmanden-
unterricht

Wenn es im Sommer richtig heiß wird, dann 
gibt es nur eine echte Erfrischung. Da 
geht man Schwimmen. Ich gehöre zu der 

Generation, die in den 70er Jahren Kindheit und  
Jugend im Schwimmbad verbracht hat. Nach der 
Schule oder erst recht in den Sommerferien gehörte 
das Freibad uns. Gern erinnere ich mich noch, wie 
ich das Schwimmen lernte. Am Anfang ging es um 
Gewöhnung an das Wasser. Es wurde viel  geplanscht 
und langsam wurden die Schwimmbewegungen 
eingeübt. „Das Wasser ist dein Freund“, sagte der 
Schwimmmeister. Wir Kinder machten die Erfahrung, dass das Wasser trägt und wir 
uns der Tragekraft des nassen Elementes anvertrauen konnten. Ich glaube, heute 
lernen Kinder immer noch auf diese Weise das Schwimmen. Und wenn man es einmal 
kann, dann verlernt man es nicht mehr – vorausgesetzt hier und da übt man es noch 
und nutzt die heißen Sommertage dazu. 

Mit dem Glauben ist es wie mit dem Schwimmen. Dieser nimmt seinen Anfang 
mit dem Vertrauen, dass Gott mehr ist als ein guter Freund und man mit  ihm nicht 
untergehen kann. Er trägt uns. Im Glauben haben wir dann unseren „Freischwimmer“, 
wie man noch sagte, bevor man vom Schwimmabzeichen in Bronze sprach. Frei und 
selbstbewusst zu leben gelingt uns dann, wenn wir uns von Gott gehalten wissen. 

	 Mit dem Glauben ist es wie mit dem Schwimmen. 
	 Dieser nimmt seinen Anfang mit dem Vertrauen, 
	 dass Gott mehr ist als ein guter Freund 
	 und man mit ihm nicht untergehen kann. Er trägt uns. 

Nur noch die Hälfte aller Kinder in Deutschland kann gemäß einer Studie vor 
Ende der vierten Klasse schwimmen. Dabei ist es doch so wichtig wie Lesen und 
Schreiben. Mit dem Schwimmen verbindet sich ja eine elementare Selbsterfahrung: 
Die Furcht, die anfangs noch mit den Zehenspitzen angstvoll die Tiefe des Nicht-
schwimmerbeckens ausloten ließ, ist überwunden. Da werden Kinder selbstsicher, 
spüren, dass sie sich selbst etwas zutrauen können und dem Wasser, das sie trägt. 
Es braucht nicht viel: Vertrauen und ein paar Bewegungen mit Armen und Beinen.

Wie ich jedem Kind wünsche, das Schwimmen zu lernen, hoffe ich auch, dass 
Kinder und Jugendliche mit Gott die Erfahrung machen, dass wir von ihm gehalten 
sind.  Auch wir Erwachsene sollten es immer einmal wieder einüben und ich hoffe, 
dass dieser Sommer viele Tage dafür bieten wird.

Pastor Frank-Ulrich Schoeneberg



Am Wochenende vor den 
Sommerferien bricht die 
Saseler Singschule auf zur 
Chorfreizeit. Wie schon in 
den letzten Jahren geht es 
auf den „Ferienhof Am 
Klint“ im schleswig-holstei-
nischen Heidmühlen. Dort 
bereiten die 26 Kinder das 
Musical „Bileam und die 
gottesfürchtige Eselin“ von Gerd-Peter Münden vor, das am 8. und  
9. September aufgeführt wird. Diese Aufführungstage sollten sich alle 
Freunde der Singschule schon einmal vormerken. 

Die Singschule beginnt nach den Schulferien wieder am Dienstag, 
21.8. (Oberstufe) und am Donnerstag, 23.8. (Unter- und Mittelstufe).  
Kinder jeder Altersgruppe ab 5 Jahren werden gern aufgenommen. 
Nähere Informationen erhalten Sie von Kirchenmusikerin Katja Richter 
unter 040 636 641 71 oder k.richter@kirche-sasel.de.
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im Alstertal

Sonntag, 17. Juni 2018, 18 Uhr 
Lukaskirche

S A FA RI  – Blockflötenkonzert
Musikalische Reise 
in exotische Länder 

und zu „wilden“ Tieren
Ensemble Flauto Vivo

Leitung: Hartmut Stanszus

Samstag, 30. Juni 2018, 19 Uhr, Lukaskirche

GOSPEL-SOMMERKONZERT
der Sasel-Spirits 

Nach über 100 Auftritten in 14 Jahren, überwiegend in der dunklen  
Jahreszeit, wollen wir gern einmal ein Sommerkonzert veranstalten.  
Geplant sind ca. 20 Gospels, schwungvoll bis fetzig, teilweise von  
Maja Kemper neu arrangiert.

Unsere treuen Fans können sich auch auf neue Songs freuen, die  
teilweise aus Musicals oder dem XXL-Festival der Alstertaler Kirchen
musikgruppen stammen. Wir freuen uns immer sehr, wenn das Publikum 
die rockigen Rhythmen mitsingt oder mitklatscht. Lasst uns eine  
fröhliche Atmosphäre schaffen, die die Vorfreude auf die Sommerferien 
noch steigert.
Der Eintritt ist wie immer frei. Wir freuen uns über eine Spende aber sehr.

Ilona Tschorn-Brehm

Kinderchorfreizeit der Saseler Singschule

Am Sonntag, 17. Juni, laden wir um 18 Uhr 
zu einem besonderen Konzert in die  
Lukaskirche ein. Das Hamburger Block-
flötenensemble „Flauto Vivo“ begeistert 
alle Blockflötenfreunde und solche, die 
es noch werden wollen mit einem bunten 
Programm zum Thema SAFARI. Unter der 
Leitung von Hartmut Stanszus gehen die 
11 Blockflötisten auf die musikalische 
Reise in exotische Länder und zu „wilden“ 
Tieren. So werden u.a. Stücke wie „Safari“ 
von Raphael Benjamin Meyer, „Tiger 
Blues“ von Jacob Manz und „Islands in 
the Sun“ von Ann Marshall erklingen. 
Dabei kommt die gesamte Blockflöten
familie von der winzigen Sopranino bis 
zum mannshohen Subbass zu Gehör.

Der Eintritt ist frei, um eine Spende für 
die Kirchenmusik wird gebeten.

Fo
to
: S

as
el
-S
pi
ri
ts

Ph
ot
o:
 S
as

el
er
 S
in
gs

ch
ul
e

Fo
to
s:
 F
la
ut
o 
Vi
vo



Mit Karin Rockstroh verlässt nach 26 Jahren eine 
Institution den Lukas Kindergarten. Dabei gilt sie 
als „die Strengste“ im Lukas Kindergarten. Das ist 
auch gut so, sagt sie, denn es schließt einen liebe-
vollen Umgang mit ein. Kinder brauchen Struktur 
und wollen die Regeln von Erwachsenen lernen. Dazu 
gehört, dass Kinder lernen mit Schwierigkeiten selbst 
umzugehen und Frust auszuhalten. Darum brauchen 
Kinder Konsequenz und Klarheit von den Erwachse-
nen, gepaart mit Herzlichkeit. Das hat sie gelebt und 
als Leitungsvertretung haben davon auch die Kolle-
ginnen und Eltern profitiert.

Karin Rockstroh hatte immer Freude an ihrer  
Arbeit mit den Kindern. Denn mit ihnen ist jeder Tag voller Überraschungen, sagt 
sie. Kinder sind ehrlich; sie geben zurück, was man ihnen schenkt. Sie liebte es, mit 
ihnen kreativ zu sein, das ist sie sowieso. Auch mit einer richtigen Säge oder dem 
Hammer, wenn das zur Umsetzung der Ideen gebraucht wird. Heute werden Kindern 
oft viele Möglichkeiten genommen aus Angst vor Verletzungen, bedauert sie. Aber 
Kinder müssen nicht in Watte gepackt werden. 

Von den Krippenkindern bis zur Bildungsarbeit der Schulkinder: Karin Rockstroh 
hat ihre Arbeit immer als Berufung verstanden und mit Herzblut gearbeitet.  
Wir feiern ihren Abschied im Gottesdienst am Freitag, 22. Juni, um 15 Uhr in der  
Lukaskirche mit anschließendem Sommerfest des Lukas Kindergartens. Und am  
Donnerstag, 5. Juni, von 14 bis 16 Uhr gibt es noch eine Möglichkeit sich persönlich 
im Kindergarten von ihr zu verabschieden.

Und dann? „Geh aus mein Herz und suche Freud“ ist ein Lieblingslied von ihr, 
und so wird sie die freie Zeit erstmal gestalten: ihr Herz lustwandeln lassen, für die 
beiden Enkel da sein und dann vielleicht mal nach einem Ehrenamt schauen.  
Der Kirchengemeinderat dankt ihr für ihr hohes Engagement und wünscht ihr Gottes 
Segen für den neuen Lebensabschnitt.

Pastorin Susanne Bostelmann
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Neue Gruppe 
zum Austausch für Eltern 

Vertraue auf 
Dein Bauchgefühl
 Als Eltern wollen wir unser Kind, gerade 
zu Beginn seines Lebens, schützen und 
unterstützen. Aber manchmal ist die 
Unsicherheit groß: Zu viele Bücher und 
eine Flut an Medien verwirren. Gut
gemeinte Ratschläge und Anweisungen 
von Außenstehenden verunsichern und 
lenken von dem Wesentlichen ab …

Hilfreich kann es sein, sich auszu
tauschen und Erfahrungen weiterzuge-
ben. Denn oft reicht es, wenn Eltern auf 
ihr Bauchgefühl und ihre Intuition ver-
trauen. Sie sind die Experten, um ihre 
Kinder zu verstehen und mitzufühlen.

Zum offenen Austausch lädt die  
Erzieherin und Mutter von vier Kindern 
(zwischen 1 und 20 Jahren) Jasmin Höppner 
ein. Die Treffen finden jeden zweiten 
Dienstag um 15 Uhr im Gemeindehaus 
der Lukaskirche, Auf der Heide 15a, 
statt. 

Wer Lust hat auf einen Klönschnack 
hat – mit oder ohne Kind – ist herzlich 
eingeladen!
Information unter: j-yvonne3@web.de
Ich freue mich auf alle Eltern und Kinder!

Jasmin Höppner

Gehören Sie zu den 266 Konfirmandinnen und Konfirmanden, die in den 
Jahren 1967 und 1968 in Sasel konfirmiert wurden? Kennen Sie jemanden, 
der zu diesen Konfirmationsjahrgängen gehört? Dann lesen Sie diesen 
Artikel unbedingt weiter! Denn wir feiern in diesem Jahr das Fest der 
Goldenen Konfirmation und laden alle Jubilare, die vor fünf Jahrzehnten 
in der Lukaskirche oder in der Vicelinkirche konfirmiert wurden, herzlich 

ein. Wir feiern am Sonntag, dem 2. September, um 11 Uhr in der Vicelinkirche einen 
Festgottesdienst. Im Anschluss bitten wir zum Empfang. Bei Speis und Trank freuen 
wir uns auf zahlreiche Begegnungen, auf das Wiedersehen nach Jahrzehnten und 
viele gute Gespräche. 

Zur Vorbereitung und Planung bitten wir um Anmeldung im Gemeinde­büro:  
040/600 11 90. Übrigens können wir nur dann ehemalige Konfirmanden anschreiben, 
wenn uns die Adressen mitgeteilt werden. Hat sich der Familienname geändert, ist 
auch eine Recherche im Telefonbuch nicht möglich. Deshalb bitten wir Sie herzlich, 
sich zu melden.  Erzählen Sie gern auch auf Klassentreffen weiter, dass wir in  
  diesem Jahr in Sasel die Goldene Konfirmation feiern. Es wäre schön, wenn möglichst 
viele den Termin erfahren. Fragen zur Goldenen Konfirmation beantworte ich gern: 
600 119 11 oder f-u.schoeneberg@kirche-sasel.de�  Pastor F.-U. Schoeneberg

Abschied aus dem Lukas Kindergarten 

Konsequent und herzlich
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ab Dezember im „Abo“

Über viele Jahre versorgen ehrenamtliche 
Austrägerinnen und Austräger alle Haus-
halte in Sasel mit Informationen aus  
unserer Kirchengemeinde.  Alle zwei 
Monate liefert die Druckerei druckfrische 
Saseler Kirchenboten. Insgesamt werden 
pro Jahr über 60.000 Exemplare herge-
stellt  – eine hohe Stückzahl.  

Weil nichts beständig bleibt und  
Veränderung auch dem Saseler Kirchen-
boten gut tun kann, werden wir zum 
Jahresende unserer Gemeindezeitung  
ein neues Format geben. Der Saseler 
Kirchenbote wird mit der Weihnachts-
ausgabe vierteljährlich erscheinen, so 
dass alle Neuigkeiten, Aktionen und 
Veranstaltungen für drei Monate ange-
kündigt werden. Die Ausgaben werden 
also umfangreicher und kompakter.  
Unsere Austrägerinnen und Austräger 
werden weiterhin den Saseler Kirchen-
boten austragen. Allerdings dann nicht 
länger an alle Haushalte.

Falls Sie den Saseler Kirchenboten 
ab Dezember weiterhin pünktlich und 
natürlich kostenlos in Ihrem Briefkasten 
haben wollen, dann teilen Sie uns das 
mit und wir werden ein „Abo“ einrichten. 
Wenn Sie den Saseler Kirchenboten 
abonnieren, wissen wir, dass dieser 
auch wirklich gelesen wird. Die Höhe  
der Auflage kann dann entsprechend  

    

Nachrichten aus der Ev.-Luth. Kirchengemeinde Sasel, 21. Jahrgang Nr. 3 
April -Mai 2018

Liebe Leserinnen und Leser!
Werden die 
Konfirman-
dinnen und 
Konfirman-
den vor der 
Konfi rmation 
gefragt, wo-
ran  sie in der 
Konfirman-
denzeit be-

sonders gern   zurückdenken, dann gehören 
das KonfiCamp oder die Wochenend-
freizeit zu den erstgenannten Erlebnis-
sen. Anschließend werden in der Auf-
zählung oft die Projektbesuche genannt. 
Diese sind eine Besonderheit unserer 
Konfirmandenarbeit. Wir machen uns 
mit den jungen Leuten gemeinsam auf 
und erkunden in Hamburg, was Diako-
nie bedeutet. Jede Gruppe besucht eine 
Einrichtung oder Initiative in den             
diakonischen Arbeitsfeldern unserer 
Kirche. Dann kommt es zu Begeg-
nungen, zu Gesprächen mit Mitarbei-
tenden und Betroffenen. 

Was hat die Bahnhofsmission mit 
Mission zu tun? 

Was tun Menschen in der Aidsseel-
sorge? Wie geht es einem Hinz und 
Kunzt Verkäufer? Viele Fragen werden 
gestellt und beantwortet.  Und das ist 
wichtig: Aus erster Hand erfahren die 
Konfi rmandinnen und Konfi rmanden, 
wie Diakonie sich für Menschen ein-
setzt. Solche Besuche vor Ort weiten 
den Blick für die Wirklichkeit in unserer 
Stadt, die oftmals ausgeblendet wird. 

Beim Besuch in der Stiftung Alsterdorf 
erfahren die jungen Leute zum Beispiel, 
was Inklusion bedeutet. 

Teilhabe muss auf Augenhöhe         
geschehen. 

Denn Menschen mit und ohne            
Assistenzbedarf sollen gleichberech-
tigt miteinander umgehen. Wer Unter-
stützung braucht, soll nicht mehr nur 
Objekt von Hilfe sein, sondern sich 
selbst zur Sprache bringen und beteiligt 
sein.  Diese  Beteiligung ist wichtig. Für 
mich ist das biblisch gut begründet. 
Denn Jesus bezog Menschen auf der 
Suche nach gelingendem Leben ein. Er 
machte sich mit ihnen auf den Weg und 
ließ sie teilhaben an dem, was er Reich 
Gottes nannte. 

An einen anderen Projektbesuch     
erinnere ich mich noch sehr gut. Wir    
sahen im Diakonischen Werk eine Aus-
stellung. In dieser wurde eine komplette 
Wohneinrichtung mit allen Hilfsmitteln 
gezeigt, die einem Menschen im Alter 
helfen, den Alltag so gut wie möglich in 
der eigenen Wohnung selbst gestalten 
zu können. Die Konfi rmanden sprachen 
über das Altwerden, erzählten von ihren 
Großeltern – die Ausstellung hatte sie 
nachdenklich gemacht. 

Diakonie geschieht an vielen Orten 
in unserer Stadt und ist Teil unserer    
Kirche. Ich bin froh, dass wir mit den 
Konfi rmandinnen und Konfi rmanden 
diesen Teil kennenlernen – hautnah und 
in echter Begegnung.

 Ihr Pastor Frank-Ulrich Schoeneberg

Nicht Extremisten verteidigen das 
vermeintlich christliche Abendland, 
sondern Menschen in all den 
Gemeinden, die für christliche Werte 
einstehen.

Jedes Jahr erarbeitet eine ökumenische 
Gruppe Texte für den Gottesdienst  zur 
Einheit der Christen. Es wird darum          
gebeten, die Spaltung der Kirchen zu 
überwinden. Dieses Jahr kommt die Litur-
gie von den Kirchen auf den Bahamas. 
Die Karibikinseln wurden ausgewählt, um 
mit ihrer Geschichte das geistliche Leben 
von Christinnen und Christen in aller Welt 
zu bereichern. 

Die Vorbereitungsgruppe will sich 
auch aus Anlass der UN-Dekade für die 
Menschen afrikanischer Herkunft 
(2015–2024) in einer „postkolonialen 
Spiritualität“ für das Ringen um die 
sichtbare Einheit der Kirche und die 
menschliche Freiheit einsetzen.

Wir feiern den Gottesdienst am  
Dienstag, 15. Mai, 19 Uhr, in der             
katholischen Kirche St Bernard, Langen-
stücken 40 mit dem Thema: „Deine 
rechte Hand, Herr, ist herrlich an  
Stärke (vgl. Ex 15,6)“.

Pastorin Susanne Bostelmann

Vicelinkirche
Samstag, 14. April, 14 Uhr

Pastorin Starfi nger
Annika Roßmann, Kolja Rowlin

Fenia Bethmann, Lara Böttcher,
Fiona Elbe, Tom Knoth, Jacqueline Lampe,

Mats Linden, Lennart Mette, Carlotta Petersen,
Marlene Petersen, Noah Petersen,

Kai Schiersmann, Fabian Schilf, Carolina Thörner,
Lucas Winter, Martha Zimmermann

Lukaskirche
Samstag, 21. April, 14 Uhr

Pastorin Starfi nger
Paula Gürtler, Friederike Schilf

Fenja Albrecht, Joline Basse, Charlotte Bauer, 
Kalle Beckmann, Anna Behrens,

Leif Dietrich, Kolja Hanoldt, Nina Hehne,
Emma Hilgenstock, Mattes Lueg gen. Althoff,

Antonia Schoer

Vicelinkirche
Samstag, 21. April, 14 Uhr

Pastor Schoeneberg

Felix Döbler, Frederik Ferck, Camillo Gadda,
Jule Mertens, Tim Mohr, 

Max Moog, Oliver Pirsch-Steigerwald, 
Mathies Pirsch-Steigerwald, Jella Sandstede,

Pia Schulz, Niklas Thiel, Luca Voigt,
Fabienne Woydack, Joris Ziegler

Vicelinkirche
Sonntag, 22. April, 11 Uhr

Pastorin Starfi nger

Jonas Andersen, Anna Cordes, Evan Finder,
Jannis Haase, Lola Harnagel, Antonie John,
Tamara Köble, Jolina Lemke, Finn Loeber,

Neele Marx, Rebecca Ruhmke, Pia Schlotz,
Margarete Seidenberg, Okke Warner,

Jessica Willhoeft

Lukaskirche
Samstag, 7. April, 14 Uhr

Pastorin Bostelmann
Philipp Seeler,  Jan-Ole Neuhaus

Maurice Gehrmann, Matthis Hatten, 
Lene Hörstemeier, Benedict Jaeniche,

Annika Meyer, Matthias Pasche, Ella Rudolph,
Marie Schildhauer, Julika Schulze, Max Schulze,
Janna Thilo, Greta von Ehren, Peter Waselowsky

Vicelinkirche
Samstag, 7. April, 14 Uhr

Pastorin Starfi nger
Pastorin Anna Maria Ross

Liv Arnold, Anton Braasch, Charlotte Bürgers,
Luis Korda, Henriette Kurp, Nils Lenke,

Tim Lenke, Maximilian Möbius, Moritz Pügge
Mathis Reichart, Carlotta Schmidt,

Joel Sperling, Patricia Zöllner

Lukaskirche
Samstag, 14. April, 14 Uhr

Pastorin Bostelmann
Juliana Elbe

Tim Bartling, Helena Bergler, Jule Biel,
Aileen Fischer, Christoph Humke, 

 Jette Lotta Jacobsen, Jette Louisa Jacobsen, 
Louisa Koch, Tom Laabs, Luisa Reimer, 

Linda Schilling, Paul Sennewald,
Alexandra Stroetzel, Leo Take,

Ben Witthöft

Herzlichen Glückwunsch zur Konfi rmation

Seid mutig und seid stark! All eure Dinge lasst in 
der Liebe geschehen.
 
Liebe Konfi rmandinnen und Konfi rmanden, mit 
diesem Wunsch aus der Bibel gratuliert euch der 
Kirchengemeinderat herzlich zu eurer Konfi rmation. 
Seid mutig! So wie ihr seid bringt euch gern mit 
eurem Können in die Gemeinde und unsere Gesell-
schaft ein. Denkt daran: Stark macht euch Gottes 
Segen und die große christliche Gemeinschaft.

Eure Pastorin Susanne Bostelmann

Der Termin für die Anmeldung zum Konfi rmandenunterricht und zur Konfi rmation 2020 wird in der nächsten 
Ausgabe des Kirchenboten bekannt gegeben.

 

Nachrichten aus der Ev.-Luth. Kirchengemeinde Sasel, 20. Jahrgang Nr. 1
Dezember 2016 - Januar 2017

Liebe Leserinnen und Leser,

Es ist jetzt über ein Jahr her, dass der 
berühmte Satz „Wir schaffen das“ durch 
unser Land ging. Viele Flüchtlinge kamen 
über die Grenzen nach Europa. Ich habe 
die Bilder noch vor Augen von Menschen, 
die zu Fuß am Rand der Straßen nach 
Norden gingen, auch durch unser Land, 
in unsere Städte. Diese Bilder haben 
viele angerührt. „Wir schaffen das“, 
hatte Kanzlerin Merkel damals gesagt, 
und ich war stolz darauf, dass unser Land 
die Grenzen für Schutzsuchende offen 
hielt, so wie es unser Grundrecht auf 
Asyl vorsieht. Unzählige Menschen ha-
ben sich engagiert, in Bahnhöfen Klei-
derkammern und Notunterkünften, oft 
in Schichten rund um die Uhr - aus Mit-
gefühl und mit der Zuversicht, dass 
dieses Engagement Früchte tragen wird. 
Aus dieser Zuversicht wurde eine Stärke: 
was haben Menschen wie du und ich an 
Zeit, Kraft und  Geld oder Kleidung  in 
den letzten eineinhalb Jahren gegeben, 
um die noch unübersehbare Zahl an 
Flüchtlingen willkommen zu heißen. 

Ein Jahr später hat sich die Atmos-

phäre verändert. Das Feuer der Anfangs-
euphorie ist verpufft. In der Öffentlich-
keit wird die Zuversicht des „Wir 
schaffen das“ als leichtfertig kritisiert. 
Die Bedenkenträger bekommen die 
Oberhand. Und diffuse Ängste führen 
vermehrt zu fremdenfeindlichen Äuße-
rungen in der Öffentlichkeit. Das 
schwächt unsere Gesellschaft.

Unsichtbar jedoch engagiere sich 
noch immer sehr viele Ehrenamtliche in 
den Unterkünften. Vielleicht ernüch-
tert, aber kontinuierlich. Zum Deutsch-
unterricht in der Erstein-
richtung für Minderjährige 
im Petunienweg, erzählt 
eine Ehrenamtliche, kom-
men selten dieselben Ju-
gendlichen. So fängt man 
immer wieder von vorn an. 
Eine für alle Seiten hilf-
reiche Struktur ist schwer 
aufzubauen. Aber sie 
macht weiter, weil jede 
Stunde einem Jungen hilft. 
Das Beispiel zeigt: wir brauchen einen 
sehr langen Atem. Zuversicht und Stär-
ke müssen wir mit Langzeitwirkung 
entwickeln und einüben, um den He-
rausforderungen unserer Gesellschaft 
zu begegnen. 

Zuversicht ist der feste Glaube und 
das Vertrauen, dass die Zukunft etwas 
Gutes bringt. In der Adventszeit erwar-
ten wir Gottes Kommen und hoffen, 
dass  Gott menschlich wird und nahbar. 
Jedes Jahr wieder machen wir dieses 
Zuversichts-Krafttraining auf eine gute 
Zukunft: Wir erwarten das Kommen 

des Friedenskönigs, die Geburt von    
Jesus Christus, Gottes Sohn. Damit   
bezieht Gott Position für Frieden und 
gegen Gewalt. Gott stellt sich an die 
Seite der Armen wie die Hirten und der 
Flüchtlinge wie Josef und Maria, die mit 
ihrem Kind vor der Gewalt des Herrschers 
fl iehen müssen. In diesem Kind lässt 
Gott sich anrühren vom Leiden, auch 
von meinem.

Dadurch wird die Welt nicht sofort 
besser, aber die Zukunft von uns Glau-
benden schon. Ich glaube daran, dass 

wir viel schaffen können, 
weil wir wissen, dass mit 
wir Gott gehen und dass 
Gott mit uns geht. Ich 
habe damit ein Funda-
ment, auf das ich bauen 
kann.  Der feste Grund gibt 
mir Stärke. Ich werde       
zuversichtlich, dass ich 
mit meiner begrenzten 
Kraft helfen kann diese 
Welt zum Guten zu verän-

dern. Urängste vor Fremden lassen sich 
nicht einfach wegreden. Aber mit lan-
gem Atem wegtrainieren. Den langen 
Atem schenkt uns Gott. Vor Gott gibt es 
keine Fremden, nur Gottes Kinder. 
Wenn wir das erstnehmen, werden wir 
irgendwann dazu in der Lage sein und 
Unterschiede respektvoll wahrneh-
men, Konfl ikte friedlich lösen, Ängste 
abbauen können.  Das schaffen wir, mit 
Gottes Hilfe. Denn Gott ist unsere       
Zuversicht und Stärke (Psalm 46,2.)

Pastorin Susanne Bostelmann

angepasst werden – es werden dann so 
viele Exemplare gedruckt, wie auch tat-
sächlich gelesen werden. 

Selbstverständlich wird der Saseler 
Kirchenbote in unseren Gemeindehäu-
sern, Kirchen und an anderen Orten  
weiterhin ausgelegt werden. Wir würden 
uns jedoch freuen, wenn wir Ihnen auch 
2019 den Saseler Kirchenboten in Ihren 
Briefkasten einwerfen dürfen. Bitte mel-
den Sie sich schon jetzt im Sommer im 
Gemeindebüro oder schreiben Sie uns, 
damit wir Ihr Abo einrichten können. 
Gemeindebüro, Saseler Markt 8, 
22393 Hamburg oder per E-Mail: 
gemeindebuero@kirche-sasel.de

Familienkirche
am Freitag, 8. Juni 
Die nächste Familien-
kirche ist am Freitag, 
8. Juni um 17 Uhr in  
der Lukaskirche. Im 
kindgerechten Gottes-
dienst singen und be-
ten wir mit einfachen 
Worten. Im Anschluss 
laden wir ein zu einem 
Abendbrot. 
Für das Essen bitten wir um 1 € pro Person. 
Anmeldungen erleichtern die Planung: 
Tel. 60 01 190 oder
 s.bostelmann@kirche-sasel.de

Pastorin Susanne Bostelmann

Fürchte dich nicht!

Kinderkirchentag 
am Sonntag, 24. Juni

Manchmal ist die Angst so groß, dass ich 
mich wie gelähmt fühle. Dann brauche 
ich Mut und Vertrauen! Darum geht es 
beim Kinderkirchentag am Sonntag, 24. 
Juni für Kinder zwischen 4 und 10 Jahren. 
Wir beginnen mit einem Gottesdienst für 
Groß und Klein um 9.30 Uhr in der Vicelin
kirche, zu dem auch die Eltern sowie Alt 
und Jung eingeladen sind. Nach dem 
Gottesdienst wird gebastelt, gesungen 
und gespielt und ein Mittagessen stärkt 
uns zwischendurch (Ende 14 Uhr). Für das 
Essen bitten wir für einen Beitrag von 2 €. 

Pastorin Susanne Bostelmann 
und Renate Freund

Nun ist es vollbracht: die Lukaskirche, 
die durch in 50 Jahren nachgedunkelte 
Holzdecke vielen Besuchern zum Lesen 
zu dunkel wurde, hat nun neues Licht 
bekommen.

In Zusammenarbeit mit der Archi-
tektin der Lukaskirche, Brigitte Eckert 
von Holst, und dem Bauamt des  
Kirchenkreises wurde für die Kirche ein 
Lichtkonzept erarbeitet: Sechs Hänge-
leuchten im Kirchraum und zwei auf 
der Empore sorgen nun für strahlendes 
Licht auf die Gemeinde und für weiches 
Licht an die Decke. So wird durch Licht 
und Schatten der besondere Falten-
wurf der Decke herausgearbeitet und 

Erzählcafé 

Damals in Sasel …
„Die Lukaskirche  wird gebaut“, 
am Donnerstag, 8.Oktober, 15-18 Uhr
Wie sah es damals, vor 50 Jahren, im Wohngebiet 
Sasel-Süd aus und wie entstand die Lukaskirche? 
Willy Behrwald, einer der damaligen Kirchenvor-
steher, hat uns einen kleinen Schatz hinterlassen. 
Er hat mit vielen Dias dokumentiert und auch dazu 
kommentiert, wie die Lukaskirche entstanden ist, 
angefangen von der Idee, über die Suche nach dem 
richtigen Entwurf und natürlich die Baugeschichte. 
Diese Bilder-Serie wollen wir gern an diesem Nach-
mittag zeigen und dabei nochmal einsteigen in die 
Zeit Anfang der 60er Jahre. Wir laden Nachbarn und 
Interessierte ins Lukas Gemeindehaus dazu ein   
und freuen uns auf den Austausch mit der Archi-
tektin der Lukaskirche, Nachbarn und weiteren 
Gästen. Für Kaffee und selbstgebackenen Kuchen 
sorgen die Damen aus dem Gemeindecafé der 
Lukaskirche. Pastorin Susanne Bostelmann
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Es war der 
erste große 
Auftrag, den 

die junge Architek-
tin Brigitte Eckert 
von Holst im Alter 
von 31 Jahren er-
hielt. Anfang der 
60er Jahre traute 
man es einer jun-
gen Berufsanfän-

gerin zunächst gar nicht zu, eine Kirche 
zu errichten. Dabei hatte sie sich schon 
einen Namen gemacht, hatte in ihrer 
Examensarbeit 1959 eine Kirche mit 
Gemeindehaus entworfen und sich in 
den Jahren darauf auf Landes- und Bun-
desebene einen Namen gemacht. Den-
noch wurde ihr Entwurf, den sie 1963 
einreichte, vom Kirchenvorstand abge-
lehnt. Doch setzte sich das Landeskir-
chenamt durch, überwand alle Wider-
stände derer, die meinten, dass 
Architektur „Männersache“ sei. „Wenn 
ich dennoch den Auftrag erhalten habe, 
verdanke ich es neben dem Druck des 
Landeskirchenamtes vielleicht auch dem 
Evangelisten Lukas.“ Denn dieser Evan-
gelist habe sich ja in besonderer Weise 
in seinem Evangelium für Frauen 

eingesetzt und deren Bedeutung in der 
jungen Kirche herausgestellt. Alle Vor-
behalte lösten sich schließlich auf, als 
der Saseler Kirchenvorstand merkte, 
dass jemand mit ganzem Herzen die 
Lukaskirche entworfen hat. Das ist noch 
fünfzig Jahre später spürbar, wenn  
Brigitte Eckert von Holst lächelnd aus 
jenen Jahren berichtet. 

Die Lukaskirche war „ihr erstes 
Kind“, erzählt die heute 82jährige 
stolz. Die Geburtsgeschichte ihres er-
sten großen Bauwerks ist ihr gut im 
Gedächtnis. Ein besonderer Moment 
war es für sie, als das tragende Stahl-
gerüst des Daches errichtet wurde. 
„Morgens waren da nur die Betonsohle  
und das Auflager. Abends, als ich noch 
einmal zur Baustelle fuhr, stand das 
Raumgerippe da und schenkte mir das 
erste Raumerlebnis eines eigenen Ent-
wurfes in konstruktiver Form, mit Blick 
auf das Sternenzelt – ein unvergess-
licher Eindruck.“

Als Glücksfall, wenn nicht sogar  
Fügung, betrachtet sie die Bekannt-
schaft mit dem Künstler Hanno Edel-
mann, der die Gestaltung der Fenster 
übernahm. Mit dem Licht, das durch 
die bunten „Glasbrocken“ scheint und 

Die Architektin der Lukaskirche

die Gemeinde kann in den Gesang-
büchern oder Programmheften auch 
das Kleingedruckte gut lesen.

Des Weiteren sind die Strahler an 
der Decke durch LED-Strahler ausge-
tauscht worden, die nicht nur heller 
und deutlich energiesparender sind, 
sondern auch eine Haltbarkeit von 
etwa 10 Jahren haben. So dass die  
Kosten für einen Austausch reduziert 
werden konnten.

Dieses Projekt ist nur durch Spen-
den finanziert worden. In den letzten 
vier Jahren haben viele Spender und 
Spenderinnen Großes und Kleines  
gegeben, damit die Lukaskirche im 

neuen Licht strahlt. Der Kirchenge-
meinderat dankt allen herzlich und 
lädt sie ein, die neue Beleuchtung bei 
einer der Jubiläumsveranstaltungen 
oder zu unseren Gottesdiensten zu be-
wundern.

Pastorin Susanne Bostelmann

Herzlichen Dank allen Spender/innen

Lukaskirche leuchtet in neuem Licht Was macht der Baum 
in der Lukaskirche?
Man muss schon dicht herangehen, um ihn zu  
erkennen: In der Ecke der Kirche am Taufbecken 
steht ein Taufbaum. Aber es geht nicht um ihn, 
sondern um die Fotos, die an ihm hängen. Die 
Kinder, die wir im Jahr 2015 getauft haben, sind 
darauf ab gebildet. Und wir können so sehen, wie 
unsere Gemeinde wächst.

Lasst die Kinder zu mir kommen, sagt Jesus im 
Markusevangelium. Bei Gott ist niemand zu klein 
und niemand zu alt. Alle gehören dazu – darum 
taufen wir auf Wunsch der Eltern Kinder in jedem 
Alter. Und ab dem 14. Geburtstag auf eigenen 
Wunsch, denn dann beginnt die Religionsmün-
digkeit.

Pastorin Susanne Bostelmann

die Kirche erhellt, sowie dem „Zelt-
dach“ der Kirche wird eine besondere 
und behütende Wirkung im Kirchraum 
erzielt. Hierbei ist künstlerische Intui-
tion gefragt, denn „schöpferisches Tun 
komme zum größten Teil aus unbe-
wussten Quellen“, betont die Architek-
tin. Und das Gelingen eines Werkes 
habe zur Voraussetzung eine höhere 
Ordnung, eine innere Sinnhaftigkeit. 
„Auch wenn diese nicht bewusst  
erkannt wird, entfaltet sie dennoch 
ihre Wirkung“. Die Empfindung von  
Geborgenheit, Wärme und Harmonie 
sollen den Gottesdienstbesucher in  
seiner Andacht unterstützen. 

Brigitte Eckert von Holst hat wei-
tere Kirchen entworfen. Die Jubilate  
kirche in Duvenstedt (1967) und St.  
Gabriel in Volksdorf (1968) gehören 
auch zu ihren „Kindern“. Doch ohne 
Zweifel ist die Lukaskirche für sie ein 
wichtiger Teil ihrer eigenen Lebensge-
schichte geblieben: „Dass meine erste 
Kirche mir aus dem Herzen gewachsen 
ist, wurde spätestens bei der Übergabe 
deutlich – so wie es Eltern empfinden  
mögen, wenn sie ihr erstes Kind ins  
Leben entlassen.“

Pastor Frank-Ulrich Schoeneberg

Brigitte 
Eckert von Holst

DER WIND WEHT.
Es ziehen Wolken 
auf. Der Himmel 
verdunkelt sich 
immer mehr. Wir 
sitzen zusammen 
und blicken auf den 
See. Der Gottes­
dienst hat angefan­
gen. Es ist Tauftag. 
Mitten unter uns 
die Täuflinge, die 

sich schöneres Wetter gewünscht hätten. 
Ich mache eine kurze Ansage und dann 
gehen wir alle ins Andachtszelt. „Warte 
ab. Es zieht vorüber.“ Als wir zu den ersten 
Taufen ins Wasser gehen, spüren wir den 
Wind und die Frische des Wassers. Wir 
sehen, wie die Wolken weiterziehen. Wir 
blicken in fröhliche Gesichter. Wir singen 
für alle Täuflinge „Komm, Heil’ger Geist, 
mit deiner Kraft, die uns verbindet und 
Leben schafft.“ und reichen uns dabei die 
Hände. Als wir für die Tauferinnerung 
zurück zu den Schwungtüchern gehen, 
fliegt ein Schwarm Gänse über den See.

Szenenwechsel. Es ist Samstag­
nachmittag. Ich bin im Supermarkt und 
stehe vor dem Kühlregal. Es sind wenige 
Leute im Geschäft. Das Einkaufsradio 
dudelt vor sich hin. Dann wird es laut. 
Ein kleiner Junge in einer Kinderkarre 
und seine Mutter kommen näher. Der 
Lütte schreit, ruft. Nein. Moment. Er 
singt: „Wo zwei oder drei in meinem  
Namen versammelt sind, da bin ich  

mitten unter ihnen. Wo zwei oder drei 
in meinem Namen versammelt sind, da 
bin ich mitten unter ihnen.“ Er kennt 
den Text ganz genau. Er kennt 
das Lied aus dem 
Kindergarten. Der 
Pastor singt es mit den 
Kindern zu Beginn jeder 
Andacht. Nun erklingt es hier – 
zwischen Joghurt und Konserven – 
und ich finde es großartig.

Es gibt Erlebnisse und Szenen, 
die bleiben in Erinnerung – fast 
als wäre man noch einmal dort. 
Die Menschen, die Landschaft 
und der Ort sind vor dem inneren Auge 
ganz präsent. Die Stimmen und den 
Klang hört man wie damals. 

Jesus wurde einmal gefragt 

„Wann kommt das 
Reich Gottes?“ 

Er antwortete und sprach: „Das Reich 
Gottes kommt nicht mit äußeren Zeichen; 
man wird auch nicht sagen: Siehe, hier!, 
oder: Da! Denn sehet, das Reich Gottes 
ist mitten unter euch.“ (Lukas 17,21) 
Manchmal sehne ich mich nach Zeichen, 
wie die Menschen damals. Manchmal 
meine ich, welche zu erkennen. Manchmal 
warte ich vergeblich. Ich warte vergeblich, 
weil man nicht auf etwas warten kann, 
was schon längst da ist; längst begonnen 
hat. Gottes Reich ist „inwendig in uns.“ 

hat Luther früher einmal übersetzt. Das 
erinnert mich daran, dass der Blick nach 
innen auch wichtig ist.

Ich kann nicht alles oder auch nur  
einen einzigen Moment festhalten, aber 
ich kann inne halten. Und ich kann ver­
suchen, es ein bisschen mehr Maria 
gleich zu tun. „Maria aber behielt alle 
diese Worte und bewegte sie in ihrem 
Herzen.“ (Lukas 2,19) heißt es am Ende 
der Weihnachtsgeschichte des Lukas­
evangeliums. Die Heilige Nacht damals 
in Bethlehem blieb ihr sicher in Erinne­
rung. Sie spürte vielleicht, dass etwas 
Großes beginnt – mitten in der Nacht, 
mitten unter ihnen, mitten unter uns.  
#JesusChristus #GottesReich #Amen

 Ihre und Eure Sandra Starfinger

Liebe Leserinnen und Leser, 

Nachrichten aus der Ev.-Luth. Kirchengemeinde Sasel, 21. Jahrgang Nr. 1
 Dezember 2017 - Januar 2018

Aus datenschutzrechtlichen 

Gründen ist es uns nicht gestattet, 

Amtshandlungsdaten (Taufen, 

Konfirmationen, Trau­ungen und 

Bestattungen) sowie Alters-  

und Ehejubiläen im Internet zu 

veröffentlichen. Daher haben wir 

vor Veröffentlichungen dieser 

Kirchenzeitungsausgabe im 

Internet solche Daten auf dieser 

Seite gelöscht.

BESTATTUNGEN

TRAUUNGEN

TAUFEN

GEBURTSTAGE

KONFIRMATIONEN 
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Montag, 11. Juni, 15 Uhr	 Notfallseelsorge – was bedeutet das?
„Von einer Minute zur anderen ist alles anders“, das erleben fast jeden Tag Menschen 
in unserer Stadt. Ein naher Angehöriger ist ganz plötzlich verstorben. 

Um die Betroffenen zu begleiten, gibt es seit dem Jahr 2000 in Hamburg die  
Notfallseelsorge. In ökumenischer Gemeinschaft kommen Geistliche beider Kon
fessionen nach einem Alarmierungssystem der  Feuerwehr zu den Menschen und  
leisten „Erste Hilfe für die Seele“. Denn möglichst soll kein Mensch in diesem ersten 
großen Schmerz allein bleiben. 

Nach einem kleinen Film zum Einstieg berichtet Pastorin Margarethe Kohl,  
Beauftragte für Notfallseelsorge im Kirchenkreis Hamburg-Ost, über ihre Arbeit und 
lädt herzlich zu Nachfragen und Gespräch ein.

Montag, 09. Juli, 15 Uhr	 Erzählcafé – Meine Freudenbiografie
Welche Situationen und Erlebnisse in 
meinem Leben habe ich mit großer Freude 
erlebt?  Was hat mir als Kind oder Jugend-
licher besondere Freude bereitet? Wie geht 
es mir heute mit den kleinen Freuden des 
Lebens, kann ich sie wertschätzen? Wann 
und womit konnte ich anderen Menschen 
eine Freude bereiten?

In der Erinnerung an freudige Ereig-
nisse in unserer Lebensgeschichte wird 
die Freude wiederbelebt. Bringen Sie Ihre 
„freudigen Erlebnisse“ mit und erzählen uns davon, vielleicht zeigen Sie uns auch 
ein Symbol (einen Gegenstand, ein Foto, ein Musikstück etc. ) dafür. 

Um uns an die Freuden des Alltags an diesem Nachmittag zu erinnern, lade ich 
Sie zu Kaffee und Torte ein. Und weil zu der Freude auch der Gesang gehört, werden 
wir viele Lieder gemeinsam singen.

Mittwoch, 27. Juni, 16 Uhr	 Grillfest für Senioren
Zum traditionellen Grillnachmittag laden wir die Senioren unserer Kirchengemeinde 
herzlich in den Vicelin-Garten ein. Unser ehrenamtliches Kochteam sorgt für das 
leibliche  Wohl mit leckeren Grillspezialitäten und frischen Salaten. Bei hoffentlich 
schönstem Sonnenschein verbringen wir einen fröhlichen Nachmittag mit Pastorin 
Susanne Bostelmann und dem gemeinsamen Singen von Volksliedern mit  
Frau Franzkeit am Akkordeon.� Diakonin Ilse Hans

Mittagessen in Gemeinschaft:   Montag, 23. Juli, 12.30 Uhr�

Treffpunkt Vicelin

An den letzten drei Tagen der Sommerferien gibt es ein buntes Programm für  
8 bis 12 Jährige rund um das Thema Wasser.

Wir treffen uns immer von 9 bis 16 Uhr im Gemeindehaus der Lutherkirche  
Wellingsbüttel. Neben biblischen Geschichten und Experimenten zum Thema  
stehen ein Ausflug zur Elbinsel Kaltehofe und ein Angebot auf oder im Wasser auf 
dem Programm. Die Teilnahme kostet € 25,- pro Kind. Darin enthalten sind Eintritts
preise, Fahrtkosten, Bastelmaterial und Snacks zur Mittagszeit.

Weitere Informationen und Anmeldung bis zum 6. Juli bei Anja Pasche,  
Kirchengemeinde Wellingsbüttel per E-Mail: a.pasche@kirche-wellingsbuettel.de 
oder telefonisch 0170-77 34 285.� Anja Pasche

Regionale Kinder-Erlebnis-Tage 
vom 13. bis 15. August 

„Wasser – Quelle des Lebens“ 
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Wichtiger Hinweis 
Im Gemeindebrief werden 

regelmäßig die Altersjubiläen  

sowie die kirchl. Amtshandlungen  

(Taufen, Konfirmationen, Trauungen 

und Bestattungen) von Gemeinde-

mitgliedern veröffentlicht. 

Gemeindemitglieder, die mit der 

Veröffentlichung ihrer Daten nicht 

einverstanden sind, können dem 

Kirchengemeinderat oder dem 

Gemeindebüro ihren Widerspruch 

schriftlich mitteilen. Die Mitteilung 

muss rechtzeitig (für die nächste  

Ausgabe bis zum 6.Juni 2018) 

vorliegen, da ansonsten die  

Berücksichtigung des Widerspruchs  

nicht garantiert werden kann.



Vergiss mein nicht …
Einladung zum 
Gottesdienst für 
Menschen mit 
und ohne Demenz 
am Sonntag, dem 8. Juli 
2018,  um 11 Uhr in der 
Lukaskirche. 

Ein Gottesdienst, der von Gottes Hand 
und unseren Händen erzählt … 

Menschen mit Demenz und ihre Angehö-
rigen geraten sehr oft ins Abseits des 
gesellschaftlichen Zusammenlebens. Als 
Gemeinde haben wir jedoch mit unseren 
Gottesdiensten einen Ort, an dem wir 
vertraute Lieder und bekannte Texte ge-
meinschaftlich teilen. In diesem beson-
deren „Vergiss-mein-nicht-Gottesdienst“ 
steht zentral im Mittelpunkt, dass wir alle 
in Gottes Hand gehalten sind und bleiben. 
Das  Gefühl tiefer Geborgenheit stärkt 
uns als Christinnen und Christen. 

So feiern wir gemeinsam einen ein-
fachen, fröhlichen Gottesdienst mit  
allen Sinnen – für Menschen mit und 
ohne Demenz. 

Im Anschluss an den Gottesdienst 
laden wir zur Begegnung ein und zu 
einem Mittagessen: Bei schönem Wetter 
im Schatten der Platane auf dem  
Kirchenvorplatz. Wir freuen uns auf Sie! 
Wenn Sie Fragen haben zum Gottesdienst 
rufen Sie uns gern an:�

Diakonin Ilse Hans (600 119 24) und 
� Pastor F.-U. Schoeneberg (600 119 11)
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Gottesdienst mit Dank an die Ehrenamtlichen 

„Ich bin, weil du bist“

Ohne die Menschen, die einen Teil ihrer Zeit und Arbeitskraft ehrenamtlich der  
Kirchengemeinde Sasel widmen, wäre unsere Kirche leer und lahm. Ohne die Kirche 
und die Gemeinde gäbe es nicht die vielfachen Aufgaben und Herausforderungen für 
freiwilliges Engagement.

Wir brauchen einander als Gemeinschaft der Glaubenden, 

als Leib Christi.

„Ich bin, weil du bist“ ist das Motto des Gottesdienstes am 10 Juni um 9.30 Uhr in der 
Vicelinkirche. Mit diesem Gottesdienst und dem anschließenden Empfang möchten 
wir Dank sagen an alle, die sich ehrenamtlich in unserer Kirchengemeinde engagieren.
Festliche Musik hören wir im Gottesdienst vom Kammerorchester unter Leitung von 
Frau Martina Weiland.�

Pastorin Susanne Bostelmann und Renate Freund

Radfahren – Klima schützen! 
Fahrrad Sternfahrt und Gottesdienst zur Bewahrung der Schöpfung am bundesweiten 
Aktionstag „Mobil ohne Auto“ am Sonntag, 17. Juni in der Vicelinkirche, 11.30 Uhr 

Zum besonderen Gottesdienst zum Auftakt der Fahrradsternfahrt laden wir 
am 17. Juni um 11.30 (!) Uhr in die Vicelinkirche ein. Im Gottesdienst soll es um die 
Bewahrung der Schöpfung gehen, zu der wir alle beitragen können – auch indem wir 
möglichst oft das Auto stehen lassen. 

Um 12.15 Uhr gibt es dann Hinweise zur Tour und um 12.30 Uhr setzt sich der 
Zweiradkonvoi vom Kirchenvorplatz am Saseler Markt in Bewegung. Ziel ist die  
zentrale Kundgebung zum Abschluss in der Hamburger Innenstadt. 

Achtung, der Gottesdienst in der Vicelinkirche hat die besondere Anfangszeit, 
nicht wie üblich um 9.30 Uhr. Wir laden herzlich ein, einfach einmal die besondere 
Anfangszeit zu nutzen und dabei zu sein. 

Pastorin Susanne Bostelmann  
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Krabbelgruppe
Töpfergruppe
	
	
	 MädchenMontag
	 Spieleforscher
	 JugendWelt Band
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Interesse an unseren vielfältigen Angeboten?
Alle Informationen und die aktuellen Termine erhalten Sie an den Informationswänden 
in unseren Gemeindehäusern, im Gemeindebüro oder jederzeit online unter:  

www.kirche-sasel.de.
Gerne können Sie unseren Newsletter unter gemeindebuero@kirche-sasel.de  
abonnieren, so sind Sie über alle Veranstaltungen der Kirchengemeinde informiert.

Gemeindebüro (Saseler Markt 8) 
Antje Wellmann
Tel. 600 119 0, Fax 600 119 26
gemeindebuero@kirche-sasel.de
Öffnungszeiten: Montag, Dienstag, 
Donnerstag und Freitag: 9–12 Uhr 
Mittwoch und Donnerstag: 15–18 Uhr

Pastorin Susanne Bostelmann
Auf der Heide 15, Tel. 601 18 70
s.bostelmann@kirche-sasel.de

Pastor Frank-Ulrich Schoeneberg 
Saseler Markt 8, Tel. 600 119 11
f-u.schoeneberg@kirche-sasel.de

Pastorin Sandra Starfinger
Wölckenstraße 37, Tel. 600 31 90
s.starfinger@kirche-sasel.de

Kirchenmusikerin
Katja Richter, Tel. 636 641 71
k.richter@kirche-sasel.de

JugendWelt
Sozialpädagogin Rebekka Schmalstieg 
Tel. 600 119 18
r.schmalstieg@kirche-sasel.de

Seniorenarbeit
Diakonin Ilse-Heidrun Hans
Tel. 600 119 24
i.hans@kirche-sasel.dew
Sprechzeiten: Dienstag, 9.15–10.15 Uhr 
und nach Vereinbarung

Ehrenamtliche Mitarbeit
Renate Freund, Tel. 601 52 17

Lukas-Kindergarten 
Auf der Heide 15a, Tel. 600 392 49
aufderheide@eva-kita.de

Vicelin-Kindergarten 
Saseler Markt 7, Tel. 870 856 28
saselermarkt@eva-kita.de

Singschule ab 5 Jahren
Kantorei
Gospelchor „Sasel Spirits“
Posaunenchor
Jugendbläserchor
Flötengruppe
Singen für Jung und Alt

GE SPR ÄCHSK R EI SE

AK T IVI TÄT EN 

MUSIK

KINDER & JUGEND

Frauen-Gesprächskreis
Gesprächsgruppe für Trauernde
frauen pur
Atempause – Gesprächskreis für
Angehörige von Menschen mit Demenz

Sonntagscafé für Trauernde
Klöönschnack för Plattschnacker
Themencafé
Global Social Concerns
Gebetskreis
Elterngruppe

Basar-Bastelgruppe
Gymnastikgruppen
Zeit zu Zweit

Ev. Familienbildung Poppenbüttel
Tel. 602 21 10
info@fbs-poppenbuettel.de
www.fbs-poppenbuettel.de

Oase der Stille (Meditationskurs)
Lutherkirche Wellingsbüttel
www.kirche-wellingsbuettel.de

Beraterinitiative Wohnraumanpassung
Tel. 609 50 452 oder 0176 827 19 902

Job- und Lesepaten
Heinz Winterstein, Tel. 600 119 23  
jobpaten@kirche-sasel.de  
www.jobpaten-alstertal.de

www.ev-akademie-alstertal.de

www.kirche-sasel.de

VICELINKIRCHE
Saseler Markt 8
22393 Hamburg 

L UK ASKIRCHE
Auf der Heide 15a
22393 Hamburg

Konto des Vereins zur Förderung
der Kirchenmusik pro musica:
Sparkasse Holstein
IBAN: DE 18 2135 2240 0050 0158 43
BIC: NOLADE21HOL

Konto des Förderkreises der
Kirchengemeinde Sasel:
Sparkasse Holstein
IBAN: DE 14 2135 2240 0050 0014 62
BIC: NOLADE21HOL

Konto der Kirchengemeinde Sasel:
Sparkasse Holstein
IBAN: DE 68 2135 2240 0050 0117 42
BIC: NOLADE21HOL

Die Vicelinkirche ist an Markttagen
(Donnerstag und Sonnabend)

von 10–12.30 Uhr geöffnet 
und lädt zu Gebet und Besinnung ein.

OFFENE KIRCHE

SPENDEN & F ÖR DERN

SENIOR EN

Seniorennachmittage
Gemeindecafé
Mittagessen
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Sonntag	 3. Juni	 9.30 Uhr	 V ICE LINKIRCHE	 Gottesdienst mit Abendmahl, Pastorin Bostelmann
		  11.00 Uhr	 LU K A SKIRCHE	 Gottesdienst mit Abendmahl, Pastorin Bostelmann

Freitag	 8. Juni	 17.00 Uhr	 LU K A SKIRCHE	 Familienkirche mit anschließendem gemeinsamen 
				    Abendbrot,  Pastorin Bostelmann
								      
Sonntag	 10. Juni	 11.00 Uhr	 LU K A SKIRCHE	 Gottesdienst mit Dank an alle Ehrenamtlichen
				    mit Orchester, Pastorin Bostelmann und Renate Freund
				    (siehe Seite 6)
 				  
Sonntag	 17. Juni	 11.30 Uhr	 V ICE LINKIRCHE	 Gottesdienst, anschließend Fahrradsternfahrt 
				    Pastorin Bostelmann (siehe Seite 6)
	
Freitag 	 22. Juni	 18.30 Uhr	 V ICE LINKIRCHE	 Jugendgottesdienst mit JuWe-Band
				    Pastorin Starfinger

Sonntag	 24. Juni	 9.30 Uhr	 V ICE LINKIRCHE	 Gottesdienst für Groß und Klein, Pastorin Bostelmann
				    anschließend Kinderkirchentag (siehe Seite 4)
		  11.00 Uhr	 LU K A SKIRCHE	 Gottesdienst, Pastor Schoeneberg

Sonntag	 1. Juli	 9.30 Uhr	 V ICE LINKIRCHE	 Gottesdienst mit Abendmahl, Pastorin Bostelmann
		  11.00 Uhr 	 LU K A SKIRCHE	 Gottesdienst mit Abendmahl, Pastorin Bostelmann
					   
Sonntag	 8. Juli	 11.00 Uhr	 LU K A SKIRCHE	 Gottesdienst „Vergiss mein nicht“ (siehe Seite 6)
				    Pastor Schoeneberg und Diakonin Hans
					   
Sonntag	 15. Juli	 9.30 Uhr	 V ICE LINKIRCHE	 Gottesdienst, Pastor Schoeneberg
			 
Sonntag	 22. Juli	 11.00 Uhr	 LU K A SKIRCHE	 Gottesdienst, Pastor Schoeneberg

Sonntag	 29. Juli 	 9.30 Uhr	 V ICE LINKIRCHE	 Gottesdienst, Pastorin Starfinger

 Unsere Gottesdienste

Jugendgottesdienst

Freitag, 22. Juni
18.30 Uhr

Vicelinkirche

mit der
JugendWelt

Band

Pastorin 
Sandra Starfinger
Diplom-Sozialpädagogin

Rebekka Schmalstieg
Teamer/innen


